
Szene 11
ANZEIGER-LUZERN.ch – Nr. 42 Mittwoch, 22. Oktober 2014

Erfolgreiche Auto-Parade Luzern Süd-Kriens

Auf der Suche nach dem Siegerfoto
Staunen, ausprobieren und zuletzt auch rechnen: An der grossen Herbstausstellung der sieben Mar-
kengaragen der Auto-Parade Luzern Süd-Kriens zeigte sich das zahlreiche Publikum viel beschäftigt. 
Die Vertreter der beteiligten Garagen sind über den Erfolg der Ausstellungstage zufrieden, das Inter-
esse an den Neuigkeiten und Sondermodellen war sehr gross. Auch ein Erfolg: Viele Besucher liessen 
sich für den Fotowettbewerb ablichten. Jetzt werden die Gewinner ermittelt.  Wählen Sie, liebe Lese-
rin, lieber Leser des «Anzeiger Luzern», das Bild aus, das Ihnen besonders gefällt. Senden Sie ein SMS 
an 880, Stichwort AUTO gefolgt von der Bild-Nummer (Beispiel: AUTO 5). Es gewinnt das Foto, das am 
meisten SMS-Stimmen bekommt. Voting-Ende ist am 27. Oktober 2014, 20 Uhr. Ein SMS kostet 20 Rap-
pen. Infos auch unter www.autoparade.ch ahy

Die «Schnipo»-Zeiten sind Vergangenheit
Der 22. Oktober ist Welttag des Stotterns. Der 17-jährige Luca Wohlwend hat dank einer neuen Tech-
nik gelernt, mit dem Stottern umzugehen. Nun bestellt der Ruswiler nicht mehr stets dasselbe Menü.

Luca Wohlwend stottert weder am 
Telefon noch beim Aufeinandertref-
fen. Der 17-Jährige wirkt wie ein auf-

gestellter junger Mann. Dank einer Tech-
nik, die er mit seinem neuen Logopäden 
José Amrein entwickelte, stottert er kaum 
mehr. «Früher war das Bestellen in einem 
Restaurant etwas vom Schlimmsten», er-
zählt Wohlwend. Mit Gleichaltrigen zu 
sprechen, war für den Ruswiler nie ein 
Problem gewesen, es waren die älteren 
Leute, die ihn zum Stottern verleiteten. 
«Ich bestellte nicht das, was ich wirklich 
wollte, ich bestellte das Menü, bei dem ich 
sicher war, dass ich es sagen kann.» Des-

halb ass Luca Wohlwend auswärts fast aus-
schliesslich «Schnipo». Heute, am Tag des 
Stotterns, ist dies anders, der Polymecha-
nikerlehrling bestellt, worauf er Lust hat.

Ein anderer Mensch geworden
Ab der 5. Klasse lernte er mit der Atmung 

zu arbeiten, doch schlug dies nicht wirklich 
an. Als das Stottern im ersten Lehrjahr wie-
der schlimmer wurde, wollte der 17-Jährige 
einen neuen Anlauf nehmen. Beim Logo-
päden José Amrein lernt er seit diesem Au-
gust seine Ängste zu hinterfragen und mit 
seinen Schwächen richtig umzugehen. Wie 
schnell die neue Technik ihre Wirkung zeig-
te, überraschte nicht nur den Logopäden, 
sondern auch Wohlwend selbst. Heute ist 
es dem 17-Jährigen egal, ob er stottert oder 
nicht. «Das ist das beste Mittel. Stottern hat 
viel mit Selbsteinschätzung und Selbstver-
trauen zu tun», erklärt er. Durch die neue 
Technik sei er ein bisschen ein anderer 
Mensch geworden.  Marcel Habegger

Stottern

Luca Wohlwend – hat gelernt, mit Stottern umzugehen. Bild Marcel Habegger

Stottern – was kann ich tun? 
Infoveranstaltung zum Thema 
Stottern am 24. Oktober in der 
Hochschule Luzern – Soziale Arbeit. 
Beginn: 19 Uhr.

Auto 1: Nidfeld Garage AG.  Bilder PD

Tolle Preise zu gewinnen 
Die beteiligten Garagen der Auto- 
Parade Luzern Süd-Kriens: Schwerz-
mann AG, Garage Galliker AG Kriens, 
Emil Frey AG, Kriens, Auto Wild AG, 
Garage J. Windlin AG, Nidfeld Garage 
AG, Epper an der Autobahn AG und 
Autorama AG Kriens. Die Preise für 
die Gewinner des Fotowettbewerbes,  
iPad, Digicam, Antischleuderkurs, 
werden gestiftet von Anzeiger Luzern 
und dem TCS Sektion Waldstätte.

Auto 6: Auto Wild AG Kriens-Luzern. Auto 7: Garage Galliker AG Kriens.

Auto 4: Garage Galliker AG Kriens. 

Auto 5: Epper an der Autobahn AG. 

Auto 2: Garage J. Windlin AG. Auto 3: Emil Frey AG Kriens. 

Auto 8: Autorama AG Kriens. 

Brechts «Dreigroschenoper» in Luzern
(pd) Das Theater Bagasch Luzern zeigt 
vom 23. Oktober bis 2. November die 
bissige und schmissige «Dreigroschen-
oper» von Bertolt Brecht und Kurt Weill 
im Theater Pavillon Luzern, Spelterini-
weg 6. Die Handlung erzählt von einer 
gut organisierten Verbrecherbande im 
London des 18. Jahrhunderts. Brecht 
zeichnet in dem Stück das Bild einer Welt 
ohne gesellschaftlichen Zusammenhalt, 
in der das Recht des Stärkeren herrscht. 
Jeder ist auf seinen Vorteil bedacht. «Erst 
kommt das Fressen, dann kommt die 
Moral.» Der Komponist Kurt Weill 
vermischt in der Musik zur «Dreigro-
schenoper» Elemente aus Jazz und Tango, 
Blues und Jahrmarktsmusik und garniert 
sie mit ironischen Seitenhieben auf Oper 
und Operette. Informationen und 
Reservationen: www.bagasch.ch

Jodlerkonzert in Ebikon
(pd) Der Jodlerklub Rotsee Ebikon lädt  
am Samstag, 25. Oktober, zum Jahreskon-
zert ein. Dabei präsentieren sich auch 
verschiedene Kleinformationen. Konzert-
beginn ist jeweils um 14 und 20 Uhr im 
Pfarreiheim Ebikon. 

Veranstaltungen
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Pflegen Sie Angehörige?

0842 48 48 48 Schweizerisches Rotes Kreuz
Luzern

www.srk-luzern.ch

Wir entlasten Sie.

Franz G. (74), Kunde vom Rotkreuz-Entlastungsdienst


